Esempi di prove d’esame

Testo 1

Welche Antwort Sie erhalten, wenn Sie danach fragen, wer den leckeren Cappuccino, der auf der ganzen Welt zum Trendgetränk geworden ist, erfunden hat, hängt ganz davon ab, wen Sie fragen. Halten Sie sich südlich der Alpen auf, speziell in Italien, dann wird man Ihnen sagen, dass der Cappuccino dort seinen Ursprung hat. Befinden Sie sich dagegen im deutschsprachigen Raum, dann werden Genießer Ihnen beteuern, dass der spezielle Milchschaumkaffee aus der österreichischen Hauptstadt Wien stammt. Hier wurde der Vorläufer der Kaffeespezialität "Kapuziner" genannt und gehörte ganz oben auf die Bestellliste von Besuchern klassischer Wiener Kaffeehäuser. Doch warum "Kapuziner"? 
Diese Bezeichnung bezieht sich auf die Kapuze eines Mönchsgewandes, italienisch "cappuccio", die in der Farbe dem braunen Heißgetränk gleicht. Historiker vermuten, dass Soldaten aus Österreich, die während des Ersten Weltkriegs in norditalienischen Provinzen stationiert waren, den Cappuccino zu dieser Zeit nach Italien brachten. 
Um einen echten Cappuccino herzustellen, müssen einige Regeln beachtet werden. Zunächst einmal liegt die Größe der verwendeten Tassen bei 150 bis 180 Millilitern. Damit reichen sie gerade für die optimale Portionierung der zwei Teile, aus denen Cappuccino besteht: Espresso und Milchschaum. 
Die Bestandteile werden zu etwa je einer Hälfte zusammengefügt. 
Dabei fügen erfahrene Baristas Espresso und Milchschaum so zusammen, dass oben eine Krone aus Milchschaum zurückbleibt, die den Kaffee auch optisch veredelt, während sich der übrige Milchschaum unten mit dem Espresso verbindet.




Testo 2

Im Urlaub. Früh am Morgen verlässt Fritz das Hotel – schließlich will er ja was haben von seinem Tag. Immer mit dabei: die Landkarte, ordentlich zusammengefaltet im Rucksack. Bevor es losgeht, studiert Fritz die Karte. Er will sich doch nicht verlaufen und seine Zeit verplempern, er hat nämlich noch viel vor heute. 
In vacanza. Es ist schon später Vormittag, Giovanni wartet vor dem Hotel. Ja wo bleiben denn die Kinder! Er pfeift seine Familie aus dem Haus. Mit grellem Geschrei, das nicht mit dem anderer Kinder aus Europa vergleichbar ist, stürzt die Bande in den Vorhof. Und schon hat Stefano den Grill entdeckt. Er stürmt darauf zu, kann nicht mehr rechtzeitig bremsen und rennt ihn einfach um. Der Grillspieß landet im Rasen. Gianluca packt den Spieß und bedroht Stefano. Heulend rennt der Kleine davon. Während die „Mamma“ versucht, die Lausbuben zu besänftigen, sieht Giulia ein Schlauchboot. In einem Satz springt sie hinein und hüpft weiter bis es pfffffffffffff macht, der Gummi ist geplatzt. Madonna mia, was für ein Chaos.
Der organisierte Deutsche und der chaotische Italiener – das ist eine der vielen Szenen in dem Zeichentrickfilm von Bruno Bozzetto. Der Schöpfer des Signor Rossi hat einen ironisch-liebevollen Film über deutsche und italienische Stereotype produziert. Diese Stereotype sind zwar amüsant, aber wenn sie sogar das Meinungsbild der Zeitungen in beiden Ländern prägen, ist das nicht mehr zum Lachen. 








Testo 3

Die Italiener und die “Dolce Vita”


Dass die Lebensart der Italiener etwas mit „Dolce Vita“ zu tun hat, ist eine weit verbreitete Meinung. Aber was ist das eigentlich, "Dolce Vita"? Die Definition des Dudens lautet: "luxuriöses Leben, das aus Müßiggang und Vergnügungen besteht". Die Freunde des italienischen Regisseurs Federico Fellini werden dabei sicher an den berühmten gleichnamigen Film "La Dolce Vita" aus dem Jahr 1960 denken, der genau diese Lebensart zum Thema hat.

Aber mit "Dolce Vita" verbindet man in der Regel nicht nur das rauschhafte Leben voller Flirts und Partys: gemeint ist damit oft auch ein Lebensstil, der von einer gewissen Lässigkeit geprägt ist, der Stress und Hektik vergessen lässt. Dazu werden meist auch das häufige gesellige Beisammensein und das gute Essen in Italien gezählt. 
Ist das aber wirklich eine realistische Beschreibung des Lebensstils der Italiener oder nur ein überholter Mythos? Oder ist es vielleicht nur das, was Deutsche in Italien suchen und während eines ein- oder zweiwöchigen Urlaubs sicher ohne Probleme finden?
Ein Blick in das Alltagsleben des durchschnittlichen Italieners von heute zeigt in der Tat, dass für "Dolce Vita" kaum noch Platz bleibt. Nach einem Frühstück, das normalerweise nur aus einer winzigen Tasse Espresso und einem hastig verzehrten Croissant besteht, stürzt er sich mit seinem Auto ins tägliche Verkehrschaos, um zum Arbeitsplatz zu gelangen.



Testo 4

Was bedeutet „Typisch Deutsch“?

Deutschland ist ein Land, das durch eine Vielzahl von Traditionen und kulturellen Einflüssen geprägt ist. Trotzdem gibt es – wie in vielen anderen Ländern – auch hierzulande bestimmte Verhaltensweisen und Gepflogenheiten, die oft als typisch für die deutsche Kultur angesehen werden. Wenn wir Ausdrücke wie „Das ist ja typisch deutsch“ hören, kommen uns häufig verschiedene Eigenschaften in den Sinn. Doch was bedeutet das eigentlich?
Der Beschreibung „Typisch Deutsch“ dient als Sammelbegriff für vermeintliche deutsche Eigenschaften und Verhaltensmuster, die international als besonders charakteristisch wahrgenommen werden. Dabei können die Merkmale je nach Land und Kultur unterschiedlich ausfallen. Während einige Pünktlichkeit, Ordnung und Effizienz mit den Deutschen verbinden, sehen andere in ihnen eine Vorliebe für Brot, Bier oder das Feiern von Festen wie dem Oktoberfest. Auch Werte wie Zuverlässigkeit und Disziplin werden oft mit Deutschland assoziiert.
Klar ist: Nicht jede Nation hat dieselben Vorstellungen. Die Bilder entstehen durch historische, kulturelle und soziale Einflüsse und können sich je nach Perspektive und Erfahrung stark unterscheiden. Was für die eine Kultur als typisch gilt, mag für eine andere weniger relevant oder sogar fremd erscheinen. Letztlich handelt es sich bei dem Ausdruck „Typisch Deutsch“ um eine Verallgemeinerung, die oft nur eine verzerrte oder vereinfachte Sichtweise auf eine vielschichtige und diverse Gesellschaft wiedergibt. Genau das ist ein wesentliches Merkmal von Stereotypen.

